26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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eint wöchentlich 6 mal Abends. 
EL. re für eo bei > in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Sonntag, den 30. April 1899. 


Thorner 


ſideulſche Zeitung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Nrückenſtraße 34, 1 Freppe. | 2 1 ſt Ee 8 B 1 A t t. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


eee eee 
Für die Monate Mai uad Juni 


bezieht man bie 


„Thorner OftdeutſcheZeitung“ 


nebſt 
„SIluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle | 


für 1 lt. (ohne Bringerlohn). | 


Dom Beiystage, 
74. Sitzung vom 28. April, 


Eingegangen: Geſetz betr. Gebührentarif beim 
Nordoſtſeekanal. 

Tagesordnung: 3. Leſung der Bankgeſetz⸗ 
novelle. Abänderungsanträge liegen dazu nicht 
vor, dagegen beantragt Abg. Arendt (Rp.) eine Reſo⸗ 
lution: Den Reichstag zu erſuchen, daß er behufs 
Sicherung reichlicher Goldbeſtände in der Reichsbank und 
dadurch bedingten billigeren Diskonts die Reichs bank 
anweiſe: 1. Goldankäufe durch Verlängerung der zins⸗ 
freien Vorſchüſſe auf ausländiſches Gold und durch 
Erhöbung des Ankaufspreiſes für Gold thunlichſt zu 
fördera; 2. Barren und fremde Goldmünzen ſofort 
ausprägen zu laſſen; 3. dem Export von Gold ſeitens 
der Arbitrage durch ein Aufgeld auf exportfähiges 
Gold bis höchſtens 10 pro Mille entgegenzuwirken. 


Abg. v. Staudy (konſ.) erklärt, ſeine Freunde 
ſeien jetzt, nachdem ihre Anträge abgelehnt worden, 
nicht in der Lage, der Vorlage zuſtimmen zu können. 
Am meiſten Schuld daran, daß der konſervative An⸗ 
trag gegen das Privatdiskontiren der Reichsbank ge⸗ 
fallen ſei, habe der Abg. Heim mit ſeinem geſtrigen 
Auftreten zu Gunſten des Privatdiskontirens der 
Privatzettelbanken. 

Abg. Heim (Zentr.) beſtreitet dem Vorredner 
gegenüber, daß er durch ſein geſtriges Auftreten zu 
Gunſten der Privatnotenbanken mit dazu beigetragen 
habe, den konſervativen Antrag zu Fall zu bringen 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) entgegnet dem Abg. 
Raab, derſelbe habe in der Kommiſſion nicht einmal 
den Mund aufgethan, geſchweige denn Anträge geſtellt, 
wie ſich denn überhaupt die Antiſemiten nur auf 
demagogiſche Reden beſchränkt hätten. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) erklärt, er und ſeine 
Freunde ſtimmten für das Geſetz. . 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) 
polemiſirt gegen den Abg. Fiſchbeck, um das Verhalten 
der Antiſemiten gegenüber dieſer Vorlage zu recht⸗ 
fertigen. 

Inzwiſchen theilt Präſident Graf Balleſtrem 
mit, daß der Abg. Heim ſeinen geſtrigen Antrag zum 
Artikel 5 wieder eingebracht habe: Das Diskontiren 
unter dem offiziellen Diskont der Bank ſolle den 
Privatbanken nicht ſchon dei einem Diskont von 
4 pCt, ſondern erſt dann, wenn dieſer Satz über⸗ 
ſchritten ſei, unterſagt ſein. 

Abg. v. Staudy (konſ.) lehnt dieſen Antrag ab. 

Abg. Raab (Antiſ.) weiſt den Fiſchveck'ſchen Vor⸗ 
wurf antiſemitiſcher Demagogie zurück. Wie dema⸗ 
gogiſch die Freiſinnigen ſelber handelten, beweiſe die 
Aufforderung eines freifinnigen Blattes während der 
letzten Wahlbewegung, antiſemitiſche Verſammlungen 
u ſprengen. (Rufe links: Verleumdung! Wo war 

as ?) Er werde morgen den betr. Zeitungsausſchnitt 
vorlegen. 

§1 wird angenommen, ebenſo debattelos eine 
Reihe weiterer Paragraphen und Artikel. 

Beim Artikel 5 empfiehlt Abg. Heim (Zentr) 
ſeinen oben erwähnten Antrag. 

Derſelde wird in namentlicher Abſtimmung mit 
142 gegen 123 Stimmen abgelehnt. 

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos erledigt und 
ſodann in der Geſammtabſtimmung das ganze Geſetz 
angenommen. 

— Arendt (Rp.) empfiehlt ſodann ſeine Reſo⸗ 
ution. 


Maßnahmen, um nach Möglichkeit Gold im Lande zu 
erhalten. Gerade Deutſchland habe ſeit einer langen 
Reihe von Jahren nicht nur keine Goldverluſte erlitten, 
ſondern einen alljährlichen erheblichen Goldgewinnſaldo 
gehabt. (Lebh. Bravos. 

Abg. v. Knardorff (Rp.) bleibt dabei, daß in 
Frankreich der Diskontſatz billiger als in Deutſchland 
ſei (Sehr richtig! rechts). 

Bankpräſtdent Koch macht darauf aufmerkſam, daß 
ſogar die Bank von Frankreich felber, in ihrem letzten 
Jahresberichte mit keinem Worte mehr von Gold- 
prämien rede, ſondern ausſpreche, daß eigentlich die 
Diskontopolitik das beſte Mittel ſei, den Goldvorrath 
zu ſchützen. Er bitte um Ablehnung der Refolulion, 

Die Reſolution wird abgelehnt. 

Perſönlich verwahrt ſich Abg. v. Kardorff (Rp.) 
gegen die Inſinuation des Bankpräſidenten (Präſident 
Graf Balleſtrem bezeichnet den Ausdruck „Inſinuation“ 
als unparlamentariſch), daß er bei ſeinen Aeußerungen 
zu Gunſten der Reſolution bimetalliſtiſche Hinter⸗ 
gedanken gehabt habe. 

Es folgen noch weitere perſönliche Bemerkungen, 
bei denen der Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ) 
zweimal zur Ordnung gerufen wird. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch, 3. Mai, 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Anträge betr. Arbeitskammern und Arbeits⸗ 


amt. 
Deutſches Reich. 


Der Kaiſer iſt, von Karlsruhe kommend, 


— 4 


| Freitag Mittag in Darmſtadt eingetroffen. Die 


Abreiſe erfolgte nach 2 Uhr. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags traf der Kaiſer in Wiesbaden ein und 
begab ſich vom Bahnhof ſofort in das „Hotel 
Oranien“, um dem König und der Königin 
von Schweden und Norwegen einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 

Prinz Heinrich unternimmt, wie dem 


„B. T.“ zufolge in Kiel verlautet, demnächſt 


eine Expedition in's Innere Chinas. Es ſoll 
die Abſicht beſtehen, auf dem Jangtſekiang ca. 
100 Meilen weit vorzudringen. Das Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ ſei für die Stromfahrt in Ausſicht 
genommen. 

In der Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstags iſt die Wahl des Abg. Dr. 
Haſſe, des national⸗liberalen Vertreters der 
Stadt Leipzig, beanſtandet worden. 

Die Breslauer Landtagswahl, 
in ber die freiſinnigen Abgeordneten Schmieder, 
Wetekamp und Gothein gewählt worden 
ſind, iſt von der Wahlprüfungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beanſtandet worden. 
Es ſoll Beweis darüber erhoben werden, „ob 
während der Wahl an Wahlmänner Geld aus⸗ 
gezahlt ſei“. Von ſozialiſtiſcher Seite ſoll den 
Wahlmännern zur Entſchädigung für baare Aus: 
lagen und den verlorenen Arbeitetag (die Wahl 
dauerte vom Morgen bis in den ſpäten Abend) 
ie fünf Mark ausgezahlt worden fein. 

Die Kanalkommiſſion hat am 
Freitag die Debatte über den erſten Theil ihres 
Beratungsprogramms (wirthſchaftliche Fragen) 
beendet. Der Abg. Eynern konſtatirte, daß im 
Ganzen 62 Redner für und gegen den Kanal 
geſprochen hätten. Wiederholt griffen am Frei⸗ 
tag der Finanzminiſter und der Eiſenbahn⸗ 
minifer ein. Miniſter v. Miquel betonte wieder⸗ 
um, daß für den Landtag die Sache präjudizirt 
ſei, nachdem der Dortmund⸗Ems⸗Kanal bewilligt 
war, in der Vorausſetzung, daß er ſpäter die 
Verbindung nach dem Rhein und nach der Elbe 
erhalten werde. Die Staatseiſenbahn müſſe 
gerade als Monopolverwaltung dafür ſorgen, 
daß ſie alle Aufgaben erfülle, von denen ſie 
andere ausſchließe. Da im Ruhrgebiet ein 
Aus bau der Eiſenbahnen nicht angängig fei, 
wüſſe der ſteigende Verkehr auf den Kanal ge⸗ 
legt werden. Miniſter v. Miquel hob hervor, 
daß gute Verkehrsmittel durch das ganze In⸗ 
land den Zollſchutz gegen das Ausland erleichtern. 


die einen Antrag auszuarbeiten beauftragt wurde. 
In die Kommiſſion wurden entſendet die Ab⸗ 
geordneten Dr. Paaſche, Dr. Müller⸗Sagan, 
Dr. Marcour, Dr. Oertel und Dietz. — Die 
nächſte Sitzung der Vollkommiſſion iſt auf 
Dienstag anberaumt. Falls bis dahin noch 
kein Vorſchlag der Subkommiſſion vorliegt, 
ſoll das Telephongeſetz zur Berathung kommen. 
— Der Arbeitsausſchuß der vereinigten deutſchen 
Privatpoſtanſtalten hat au die Reichstags kom⸗ 
miſſion eine Petition gerichtet, angeſichts des 
Beſchluſſes, das Poſtregal auch auf offene 
Karten, Drucksachen und Waarenproben auszu⸗ 
dehnen, die Entſchädigung an die Inhaber der 
Privatpoſtanſtalten auf das 10fache des bis⸗ 
herigen jährlichen Reingewinns feſtzuſetzen. 

Wie die „Central ⸗News“ melden, iR nach 
der Abfahrt der Samoa - Kom: 
miſſion an Bord des „Badger“ von San 
Franzisko dort eine dringende Depeſche ein⸗ 
gelaufen, des Inhalts, das Schiff ſolle weitere 
Spezial⸗Inſtrukttonen abwarten. Der Dampfer 
„Coptic“ wurde dem „Badger“ nachgeſchickt, 
um ihn eventuell noch einzuholen. — Aus 
Apia wird unterm 18. gemeldet: Neue Kämpfe 
fanden am 17. bei Vailina ſtatt, nach denen 
die Tanuleute die Flucht ergriffen. Der Leut- 
nant Gaunt erbeutete eine deutſche Flagge, die 
er angeblich auf einer nahen Verſchanzung er⸗ 
richtete. Die Mataafaner erlitten nur geringe 
Verluſte; über mehreren ſtark befeſtigten Plätzen 
hißten fie die deutſche Flagge. — Nicht im 


Einklang mit dieſer Nachricht ſteht folgendes 


Telegramm, das Admiral Kautz am 13. April 
nach Waſhington ſandte: „Kohlen find in Apia 
nicht zu erhalten, fie müſſen aus Auckland herbei 
geſchafft werden. In Apia iſt alles ruhig. Ich 
nehme den Mataafaltuten gegenüber keine 
aggreſſive Haltung ein, ich ſchütze nur das 
amerikaniſche Konſulat, 
thum und die ſamoaniſche Regierung, welche 
durch die Entſcheldung des Oberrichters ein⸗ 
geſetzt iſt.“ 

Der Fall Coghlan hat feine Erledigung 
dadurch gefunden, daß ſich der deutſche Bot⸗ 
ſchafter mit der Coghlan ertheilten Rüge und 
der Kundgebung des Präſiden en zufrieden er⸗ 
klärt hat. Coghlan bleibt Befehlshaber des 
„Raleigh“. Inzwiſchen iſt der „Voſſ. Ztg.“ 
auch das von Coghlan vorgetragene Spott⸗ 
gedicht auf den deutſchen Kalſer aus Amerika 
zugegangen. Es iſt nicht ſo boshaft und 
brutal, wie man angenommen hatte; aber feine 
Vorleſung vor einer größeren Geſellſchaft noch 
dazu durch einen höheren Offizier iſt und bleibt 
eine grobe Taktloſigkeit. n 

Zu den Anträgen in Betreff der 
Leutenoth hat die Freiſinnige Volkspartei 
nachſtehenden ſelbſtſtändigen Antrag eingebracht: 
„Es wird empfohlen: Die Förderung der An⸗ 
ſiedelung von kleinen und mittleren Landwirthen 
und von landwirthſchaftlichen Arbeitern durch 
Private und Verbände namentlich in Bezirken 
mit überwiegendem Großgrundbeſitz, insbefondere 
auch durch Parzellirung von Staatsdomänen 
ſowie durch Beſeitigung des Familienfidei⸗ 
kommißrechts.“ 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt 
das Hauptverfahren gegen die Münchener 
„Freie Preſſe“ eröffnet worden. Es handelt 
ſich um einen Artikel vom vorigen Jahre, in 
welchem über die fortwährenden Friedensver⸗ 
ſicherungen der Diplomaten wie über die fort⸗ 
währenden Rüſtungen geſprochen und dabei die 
8 Friedensrede des Kaifers berührt 
wurde. 


amerikaniſches Beſitz⸗ 


Culm, 27. April. Von den Höcherlbräu⸗Aktien 
find 2 Millionen Mark zum Handel an der Berliner 
Börſe zugelaſſen worden. Die Aktiengeſellſchaft be⸗ 
ſteht ſeit November 1897; ſie hat die unter der Firma 
A. Höcherl zu Culm beſtehende der Frau Anna 
Geiger gehörige Brauerei nebſt ſämmtlichem Zubehör 
für den Preis von 3 Millionen Mark erworben. Die 
Aktiengeſellſchaft erzielte zn erſten Geſchäfts jahr (vom 
I. Oktober 1897/98) bei einer Produktion von 
16336 Hektoliter einen Bruttogewinn von 331 400 Mk., 
welcher die Vertheilung von 9 pCt. Dividende an die 
Aktionäre geſtattete. 

Neumark, 26. April. 
ſchloſſen heute die Umwandlung der konfeſſionellen 
Schule in eine Simultanſchule, und zwar mit 12 gegen 
vier Stimmen. Die katholiſchen Stadtverordneten 
mit Ausnahme eines Nitgliedes, welches mit großem 
Eifer für die Einführung der Simultanſchule eintrat, 
ſtimmten gegen den Antrag. 

7 ach 28. April. Ein Hiefigesjunges Mädchen, 

die Wirthſchafterin Maria G, Oberbergitraße wohn⸗ 
haft, hat ſich mittelſt eines Revolvers zu tödten ver⸗ 
ſucht. Die Schwerverwundete — ein Schuß iſt durch 
die Bruſt gegangen — iſt in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht worden. Der Beweggrund foll in 
Liebesgram zu ſuchen ſein. 

Konitz, 27. April. Drei auf der Reiſe nach 
Küſtrin begriffene Danziger Burſchen benutzten geſtern 
den Aufenthalt auf der hieſigen Station, um unjerer 
Stadt und der hieſigen Stadtſchule einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten und dort allerlei Unfug zu treiben. Als der 
Schuldiener ſie entfernen wollte, gingen ſie zu Thätlich⸗ 
keiten über und brachten mit Meſſern dem Schul⸗ 
diener mehrere Wunden im Geſicht bei. Auch mehrere 
Lehrer wurden zum Theil erheblich verletzt. Der 
Polizei gelang es, zwei der Miſſethäter ſofort dinge 
feft zu machen und den dritten auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe zu verhaften. 

Danzig, 27. April. Eines großen Vertrauens⸗ 
bruches hat ſich ein Eiſenbahnſchaffner ſchuldig ge⸗ 
macht. Auf der Danzig⸗Stolper Linie hatte eine Dame 
eine Kouriertaſche, enthaltend baares Geld in be⸗ 
deutendem Betrage und Werthpapiere, im Wagen⸗ 
abtheil vergeſſen. Der Schaffner hatte die Taſche ge⸗ 
funden, das baare Geld entwendet und die Taſche mit 
dem anderen Inhalt auf die Strecke geworfen, wo ſie 
glücklicher Weiſe gefunden wurde. Der ungetreue 
Schaffner iſt entlaſſen worden. a 

Löbau, 27. April. Der hieſige evangeliſche 
Thurmbauverein hat im dritten Jahre ſeines Be⸗ 
ſtehens eine Einnahme von 1679 Mt. gehabt; das 
1 5566. hat ſich dadurch auf annähernd 10090 Mk. 
erhöht. 

Königsberg, 28. April. Oberlandesge⸗ 
richtspräſident v. Holleben hat mit Rück⸗ 
ſicht auf fein Alter — er hat am 8. April feinen 84. 
Geburtstag gefeiert — ſein Abſchledsgeſuch 
eingereicht. 

„Pillau, 27. April. Der Amtsvorſteher von Alt⸗ 
Pillau hat eine Polizeiberordnung erlaſſen, wonach 
bei Vermeidung der Beſtrafung Perſonen unter 16 
Jahren das Tabakrauchen auf den Straßen und 
Plätzen verboten iſt. Die Per ſonen dürfen ferner 
Schankſtätten nur in Begleitung erwachſener Ange⸗ 
hörigen beſuchen. 

r Schulitz, 28. April. Bei einem Beſitzer in der 
Umgegend zeigte eine junge Kuh wenig Freßluſt, das 
Thier ſa ien ſonſt aber geſund zu fein. Mei der 
Unterſuchung fand man, daß dem Thiere die Zunge 
mit einem Ring umgeben war, der ſchon feſt einge⸗ 
wachſen war und fo dieſelbe einpreßte. — In dem 
früheren Leichnitz'ſchen Kruge bat ſich in der ber= 
floſſenen Nacht der Arbeiter Ruhnow erhängt. Gegen 
denſelben war eine Unterfuhung wegen Doppelehe 
eingeleitet worden. 

Poien, 28. April. Das Reichsgericht hat 
heut das Urtheil des Landgerichts Poſen vom 21. 
Februar aufgehoben, durch welches der Chef · 
redakteur der „Poſ. Ztg.“, Goldbeck, wegen Beleidigung 
des Oberpräſidenten von Poſen zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden war. Die Aufhebung er⸗ 
folgte wegen eines prozeſſualen Mangels. 


Lokales. 
Thorn, den 29. April. 
— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: Güter xpedient Arendt unter 
Verſetzung von Tilſit nach Dirſchau zum Güter⸗ 
expeditions⸗Vorſteher. Verſetzt: die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Perſchau von Danzig nach Jablo⸗ 
nowo zur Verwaltung des Bahnhofes und Voigt 
von Elbing nach Langfuhr als Stations Ver⸗ 


> Geb. Finanzrath v. Glaſſenapp wendet fih | Miniſter Thielen legte noch einmal die Un⸗ walter. 
gegen die Reſolution. Der Abg. Arendt habe, eine möglichkeit dar durch den B Schl Provinzielles. Ordens 171 D 
keiten und U 0 v en Bau von Schlepp⸗ 4 g ; — ensverleihungen. em 
. — Hase bahnen, wie es von kanalgegneriſcher Seite ge r a. charlachepibenn t Oberſtleutnant a. D. Nabemacher, bisher Kom⸗ 


undefriedigend ſei. Eine ſehr wichtige Angabe, eine 


Auskunft des ſtatiſtiſchen Amts, daß nämlich die Zus 


Er 


ſammenſetzung des Miſchmetalls (aus Bruchgold und 
Bruchfilber) ſehr leicht feſtzuſtellen ſei, habe Arendt in 
feinem Anhange zum Kommiſſionsbericht mit Bedacht 
unerwähnt gelaſſen, während er eine andere Auskunft 
des ſtatiſtiſchen Amts, die ihm für ſeine Schlußfolge⸗ 
rungen günſtiger erſchien, mitgetheilt habe (Rufe: 
Hört! Hört). Es müſſe das ausdrücklich feſtgeſtellt 
werden. Die Reichsbank bedürfe keinerlei Anregung 
und am wenigſten der in der Reſolution vorgeſchlagenen 


wünſcht werde, den wachſenden Verkehr im Weſten 


zu bewältigen. 5 

In der Reichstagslommiſſion 
für die Poſtnovelle wurde am Freitag die 
Berathung des Zeitungstarifs fortgeſetzt. Bei 
der Abſtimmung wurde die Regierungs vorlage 
einftimmig abgelehnt. Ebenſo fielen alle Vor 
ſchläge aus der Kommiſſion. Darauf wurde 


eine Subkommiſſion von 5 Mitgliebern gewählt, 


Schulverbande Orloro Kreis Brieſen vor 6 Wochen 
ausgebrochen und bis dahin noch nicht erloſchen iſt, 
und bis dahin 7 Kinder von dieſer Krankheit dahin⸗ 
gerafft ſind, iſt dieſe Epidemie in dieſen Tagen auch 
in Heimbrunn und Joſefsdorf Kreis Culm, aufge⸗ 
treten. Geſtern ſtarb dem Heizer Radomski aus 
Heimbrunn ſeine ſechszehnjährige Tochter an dieſer 
Krankheit. Die übrigen Kinder des Genannten liegen 
auch, von dieſer Krankheit nicht verſchont, hoffnungs⸗ 
los darnieder. — Die Schule zu Joſefsdorf wurde 
ſofort dieſer Krankheit wegen geſchloſſen. 


mandeur des Train⸗Bataillons Nr. 17, iſt der 
Kronenorden 3. Klaſſe und dem Zeughauptmann 
a. D. Ebelt, bisher beim Artlllerie⸗Depot in 
Danzig, der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
Statione⸗Einnehmer Penckwitt in Stolp aus 
Anlaß feines Uebertritts in den Ruheſtand der 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Das päpſtliche Breve, welches 


die Beſtätigung des er wählten 


Die Stadtverordneten dbe⸗ 


Biſchofs von Culm Dr. Rofentreter ent- 
hält, iſt bereits ausgeſtellt und dem Herrn 
Kultus miniſter zur Erwirkung der landesherr⸗ 
lichen Anerkennung überſandt. 

— Für den Geſchäfts verkehr der 
preußiſchen Staats⸗ und Kom⸗ 
munal⸗ Behörden hat der Finanzminiſter 
kürzlich den Runderlaß vom 3. September 1897 
dahin interpretirt, daß unter Weglaſſung aller 
perſönlichen Titel nur die Dienſtſtellung des 
Empfängers nach dem Etat unter Hinzufügung 
des Wortes Herr gebraucht und die Bezeichnung 
„Kaiſerlich, Königlich“ u. ſ. w. unter keinen 
Umſtänden mehr angewandt werden ſoll. 

— In Folge der in letzter Zeit eingetretenen 
Zugverſpätungen auf der Eiſen⸗ 
dahnlinie Thorn⸗ Marienburg fol 
zur Hebung dieſer Uebelſtände zwiſchen den 
Stationen Marienwerder und Marienburg und 
zwar in Rehhof ein Zugzüberholungsgleis herge⸗ 
ſtellt werden. 

— Zur Entlaſtung der Neben⸗ 
ſtationen hat die Eiſenbahnverwaltung den 
Bau von Zenteſimalwaagen auf den Bahnhöfen 
Stuhm und Garnſee angeordnet. 

— Beförderung un verpackter 

einſitziger Zweiräder. Vom 1. Mai 
d. J. ab werden auch die Schnellzüge 61 und 
62 auf der Strecke Bromberg ⸗Laskowitz⸗Graudenz 
zur Beförderung unverpackter einſitziger Zwei⸗ 
räder freigegeben. 
Im Briefverkehr Deutſch⸗ 
lands mit den deutſchen Schutz ⸗ 
gebieten ſowie der deutſchen Schutzgebiete 
unter einander treten vom 1. Mai ab die 
Taxen ia Kraft, welche innerhalb Deutſchlands 
gelten. Dieſelben Toren gelten vom 1. Mai 
ab nach und von den deutſchen Kriegsichiffen 
im Ausland bei der Beförderung durch das 
Marinepoſtbureau in Berlin. 

— Leichtere Dienſtröcke für die 
Poſtbeamten ſollen nich der „Deutſch. 
Verkehrsztg.“ eingeführt werden. Den Poſtbe⸗ 
amten ſoll verſuchs weiſe geſtattet werden, im 
Dienſte einen leichteren und bequemeren Rock zu 
tragen, der nach dem Schnitt der Dffiziers- 
Litewka angefertigt iſt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat den einzelnen Landwirthſchaftskammern, welche 
Arbeits nachweiſe für ländliche 
Arbeiter eingerichtet haben, die Bekanntmachung 
und Empfehlung der nachweiſe durch Aushänge 
auf den Eiſenbahnſtationen, jedoch nur inner⸗ 
halb des einzelnen Kammerbezilks, geſtaltet. 

— Zopf im Poſtweſen. Man ſchreibt 
der „Frankfurtec Zeitung“: Ich hade an einem 
Poſtſchalter der deutſchen Relchapoſt eine deutſche 
Reichs postkarte für 5 Pfennige gekauft, um 
einem Freunde eine Mittheilung zu machen. 
Ein paar Minuten darauf fällt mir indeſſen 
ein, daß ich dieſe Mittheilung ſchicklicherweiſe 
nicht auf einer Poſtkarte machen kann. Da 
ich aber zufällig ein Kouvert bei mir habe, 
lecke ich meine Viſitenkarte in dieſes und gehe 
an den Schalter, um mir die Poſtkarte gegen 
eine Fünfpfennigmarke umzutauſchen. „Be⸗ 
dauere!“ ſchallt es mir entgegen, „das geht 
gegen meine Inſtruktion. Wir dörfen weder 
umtauſchen, noch das Geld zurückgeben!“ 
„Halt“, denke ich mir, „der deutſchen Reichs⸗ 
poſt werde ich ſchon dieſe Ungefälligkeit heim⸗ 
zahlen!“ Ich ſtelle mich an das Schreibpult, 
ſchreibe eine xbeltebige Adreſſe auf die Poſt⸗ 
karte und gehe noch einmal an den Poſtſchalter, 
wo mir nun die beſchriebene Poſtkarte gegen 
eine Fünſpfennigmarke unweigerlich umgewechſelt 
wird. Alſo erſter Zopf: Vollwerthige Poſt⸗ 
karten werden nicht zurückgenommen, entwerthete 
jedoch für den vollen Kaufwerth! Ein ander⸗ 
mal habe ich eine enkwerthete Poſikarte, d. h. 
alſo eine verſchriebene, die ich nicht mehr ge⸗ 
brauchen kann und die ich daher am Poſt⸗ 
ſchalter gegen eine neue Poſtkarte umtauſchen 
will. Aber das geht nicht! Der Beamte er⸗ 
klärte mir, daß er nur befugt ſei, das Geld 
oder andere Poſtwerthzeichen dafür zu geben. 
„Nun, jo geben Sie mir das Geld dafür!“ 
ſage ich und erhalte fünf Pfennige, die ich ſo⸗ 
fort mit den Worten wieder hinlege: „Und für 
dieſe fünf Pfennige bitte ich um eine Poſt⸗ 
karte,“ die ich von dem ganz verblüfft drein⸗ 
ſchauenden Beamten auch erhalte. Jetzt er⸗ 
kläre mir ein Menſch den Zweck und die Ur⸗ 
ſache dieſer Beſtimmungen! 

— Mittlere Beamtenlaufbahn 
bei der Po ſt. Nachdem durch die im Reichs⸗ 
tage abgegebenen Erklärungen bekannt geworden 
iſt, welche Schulbildung von den Anwärtern 
für die mittlere Beamtenlaufbahn der Poſtver⸗ 
waltung künftig verlangt werden ſoll, ſuchen 
wieder Leiter von ſogenannten Poſtfachſchulen 
durch weitgehende Verſprechungen Zöglinge für 
ihre Anſtalten zu gewinnen. Dem gegenüber 
muß darauf hingewieſen werden, daß beabſichtigt 
iſt, in Zukunft nur ſolche Bewerber als Pofl- 
gehülfen anzunehmen, welche die vorgeſchriebene 
Schulbildung durch das Zeugniß einer öffent- 
lichen Schule nachweiſen können. Aufnahme⸗ 
prüfungen, wie fie früher von Organen der Poſt⸗ 
verwaltung abgehalun wurden, um die ſchul⸗ 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe der Bewerber ſeſt⸗ 
zuſtellen, würden danach künftig nicht mehr vor 
genommen werden. Denjenigen jungen Leuten, 


die ſpäter in die mittlere Poſtlaufbahn eintreten 
wollen, kann daher zur Vermeidung von Ent⸗ 
täuſchungen nur empfohlen werden, ſich von 
vornherein die verlangte Vorbildung auf einer 
öffentlichen Schule zu erwerben, nicht aber eine 
der ſogenannten Poſtfachſchulen auszusuchen. 

— Ein weſtpreußiſcher Flotten⸗ 
Verein wurde nach einer einleitenden Rede 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und nach 
erläuternden Darlegungen des Herrn Korvetten⸗ 
kapltäns Gercke in Danzig gegründet. Vor⸗ 
ſitzender iſt Herr Oberbürgermeiſter Delbrück, 
ſtellvertretender Vorſitzender Herr Geheimer 
Kommerzienrath Gibſone, Schriftführer Herr 
Direktor Marx. Beiſitzer die Herrn Th. 
Ro denacker und Rechtsanwalt Syring. Für 
das Marienwerderer Bezirks⸗Komitee wurden 
gewählt die Herren Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. v. Kehler Vorſitzender, Amtsgerichtsrath 
Goerdeler Stellvertreter, Rechtsanwalt Dr. 
Schroth Schriftführer. An den Kalſer und an 
den Präfidenten des Deutſchen Flottenvereine, 
Fürſten zu Wied, wurde telegrophiſch Mittheilung 
von der Gründung gemacht. 


— Ein Meiſterſchaftsrennen für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am Sonn⸗ 
tag, den 25. Juni, auf der Chauſſceſtrecke Neu⸗ 
hauſen⸗Labiau über 30 Kilometer von Seiten 
der Konſulate Königsberg und Allenſtein der 
Allgemeinen Radfahrer⸗Unſon ſtatt. Der Meiſter⸗ 
ſchaftspreis beſteht in einer goldenen Medaille 
im Werthe von 50 Mark, und außerdem erhält 
jeder, der die Strecke in 70 Minuten zurück 
legt, eine Zeitmedaille. 


— Zur Bekämpfung ber Maul⸗ 
und Klauenſeuche ordnet der Herr 
Regierungspräſident zu Marienwerder Folgendes 
an: Die in den Bundesrathabeſtimmungen 
vom 20. Juni 1886 vorgeſchriebene verſchärfte 
Desinfektion hat bei allen Viehwagen der Eiſen⸗ 
bahnen jeder Art ſtat zufinden, welche zum 
Transport von Klauenviehſendungen aus ſolchen 
Verladeſtationen benutzt worden ſind, in deren 
Umkreis von 20 Kilometer die Maul: und 
Klauenſeuche herrſcht oder noch nicht für er⸗ 
loſchen erklärt worden iſt. Derſelben Desin⸗ 
fekt'on unterliegen im Falle der Benutzung 
durch Klauenviehſendungen Gerätbichaften, 
Rampen, Ladebrücken, Vieh⸗Ein⸗ und Auslade⸗ 
plätze und Viehhöfe der Eiſenbahn⸗Verwaltungen, 
jedoch mit der Maßgabe, daß bei feſten Rampen 
x. mit durchl iſſendem Boden die Desinfektion 
nur in ſinngemäßer, den beſtehenden Beſtimm⸗ 
ungen für Fälle einer wirklichen Jufektion ent- 
ſprechenden Form auszuführen iſt. Die An⸗ 
ordnungen gelten auch für Kl in⸗ und e 
bahnen. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 
Die Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

— Im kaufmänniſchen Verein 
hielt geftern Abend Herr Dr. Pohlmeyer⸗Berlin 
einen Vortrag über „Peſſimismus, Nihilismus 
und Anarchismus, drei geiſtige Krankheiten 
unſerer Zeit.“ Redner leitete ſeinen Vortrag 
mit der Bemerkung ein, daß gewiſſe geiſtige 
Strömungen, die lange Zeit das Beſitzthum 
einiger wenigen hervorragend Gebildeten ge- 
weſen ſeien, einen äußerſt verderblichen Ein⸗ 
fluß ausübten, ſobald ſie, theilweiſe nur halb 
verſtanden, in die breiten Maſſen des Volkes 
eingedrungen wären. Von ſolchem unheil⸗ 
bringenden Einfluß ſei vor allen Dingen der 
moderne philoſophiſche Peſſimismus, den Arthur 
Schopenhauer in ein Syſtem gebracht und 
Eduard v. Hartmann weiter ausgebaut habe. 
Doch ſeien dieſe weltſchmerzleriſchen Ideen 
durchaus nichts Neues, vielmehr ſei es 
eine geſchich lich bewieſene Thatſache, daß ſchon in 
den älteſten Zeiten bei allen Völkern, deren 
Selbſtachtung durch brutalen Deſpotismus ver⸗ 
nichtet, deren Wohlſtand durch grauſame Kriege 
vernichtet worden ſei, auch peſſimiſtiſche Ideen 
um ſich gegriffen haben. So ſei es bei den 
alten Egyplern, den Indern, Perſern, Mohame⸗ 
danern, Japanern und Chineſen geweſen, und 
dieſelbe Erſcheinung zeige ſich auch in der fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Geſchichte. Redner 
wies darauf den Einfluß peſſimiſtiſcher Weltan⸗ 
ſchauung in der Litteratur nach und verweilte 
längere Zeit bei Schillers Werken aus der 
Sturm⸗ und Drangperiode, Goethes Fauſt, bei 
Heinrich Heine, Nikolaus Lenau bis herauf zu 
den Allermodernſten, zu Gerhart Hauptmann 
und Henrik Ibſen. Eine Folge des modernen 
Peſſimismus ſei der in Rußland herrſchende 
Nihilismus, der aber nicht mit dem internatio⸗ 
nalen Anarchismus zu verwechſeln ſei, da er 
im Großen und Ganzen nichts anderes erſtrebe, 
als unſere Väter vor achtundvierzig auch er⸗ 
ſtrebt haben. Darauf ſprach Redner über die 
traurigſte Verirrung unſerer Zeit, den Anarchis⸗ 
mus, der in Deutſchland in Mox Stirner ſeinen 
Vertreter gefunden habe. Als Heilmittel gegen 
dieſe drei geiſtigen Krankheiten empfahl Redner 
zum Schluſſe eine tiefere religiös⸗ſittliche Durch⸗ 
bildung des ganzen Volkes, elne verbeſſerte 
Wohlthätigkeit und eine edle, von allem Chau⸗ 
vinismus freie Vaterlandel'ebe. — Die Zuhörer 
dankten dem Vortragenden durch lebhaften Bei⸗ 
fall. Leider war der Saal nicht ſo gut beſetzt 
wie ſonſt, was wohl der für ſolche Veranſtalt⸗ 
ungen bereits zu weit vorgeſchrittenen Jahres⸗ 
zeit zuzuſchreiben iſt. 


welche ein eigenes Haus 


angekauft und eingerichtet. 

Im Ziegeleipark findet 
morgigen Sonntage das 
Gartenkonzert ſtatt und damit gleich⸗ 


pavillone. 
der Uebernahme deſſelben durch den jetzigen 


ſteigenden Beliebtheit bei dem Publikum; die 
Eröffnung der Sommecſaiſon dürfte feine An⸗ 
ziehungskraft noch etheblich ſteigern. 

— Die Dritte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode wird am 22. Juni ihren 
Anfang nehmen. 

—Strafkammerſitzung vom 28. April 
Zur Verhandlung kam die Straffahe gegen den Bar⸗ 
bier Theodor Burzynski aus Podgorz und 
den Fleiſchermeiſter Stanislaus 
dowski aus Piaske 
Urkundenfälſchung und Vergehens gegen § 327, Str. 
G.⸗B. (Verletzung der Abſperrungs⸗ und Aufſichts⸗ 
maßregeln, ſowie der Einfuhrverbote, welche zur Ver⸗ 
hütung des Einführens oder Verbreitens anſteckender 
Krankheiten angeordnet worden ſind.) Als Vertheidiger 
ſtanden den Angeklagten die Herren Rechtsanwälte 
Cohn und Neumann zur Seite. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Der Angeklagte 
Burzynski iſt fett dem Jahre 1889 für den Amts⸗ 
bezirk Podgorz als amtlicher Fleiſchbeſchauer angeſtellt, 
während der Angeklagte Walendowski feit jener Zeit 
in Podgorz ein Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchäft be⸗ 
treibt. Das Hauptgeſchäft des Angeklagten Walen⸗ 
dowski beſtand in den letzten Jahren in dem An- und 
Verkauf großer Poſten amerikaniſchen Speckes. Der 
Speck kam in Kiſten verpackt in Podgorz an und war 
mit Ausnahme von einzelnen Fällen auf Trichinen 
nicht unterſucht. Dieſe Unterſuchung ließ Walendowski 
regelmäßig durch Burzynski ausführen, der dafür eine 
monatliche Entſchädigung von 15 M. erhielt. Beim 
Auspacken des Speckes aus den Kiſten ließ Walen⸗ 
dowsti durch feine Gehilfen von jeder Speckſeite Proben 
ausſchneiden und dieſe dem Angeklagten Burzynski zu 
ſteller, welcher darauf die Unterſuchung vornahm und 
das Reſultat derſelben dem Walendowski entweder 
perſönlich oder durch dritte Perſonen mittheilte. Hier⸗ 
bei und auch bei der Unterſuchung friſchen Schweine⸗ 
fleiſches ſoll nun von beiden Angeklagten in der leicht⸗ 
fertigſten Weiſe verfahren worden fein. Burzynski fol 
die Unterſuchung zeitweiſe durch ſeine Ehefrau und 
ſeine Gehilfen haben ausführen laſſen. In gleicher 
Weiſe ſoll auch mit der Stempelung der Fleiſchtheile 
und der Speckſeiten verfahren ſein. Auf die Erklärung 
des Burzyuskt hin, daß er in den ihm zugeſandten 
Proben Trichinen nicht vorgefunden habe, nahm dann 


J rzynski ſtand dem Walen- 
dowski größtentheils zur Verfügung, da Burzynski 
den Stempel tages, ja wochenlang in dem Walen⸗ 
dowski'ſchen Geſchäfte zurückgelaſſen hatte. Häufig 
nahm aber auch Burzynski die Stempelung vor, indem 
er einem größeren Poſten Speckſciten hinter einander 
den Stempel aufdrückte. Zur Ueberführung des An⸗ 
geklagten Burzynski brachte die Anklage vor, daß nach 
dem von Burzynski geführten Buche er an zwei Tagen 
138 Speckſeiten, an zwei anderen Tagen ſogar 385 
Stück und an drei anderen Tagen 630 Stück unter⸗ 
ſucht haben will. Unter Berufung auf das Gutachten 
von Sachverſtändigen behauptete die Anklage, daß die 
gründliche Unterſuchung einer ſo großen Stückzahl von 
Speckſeiten in dem angegebenen Zeitraum nicht durch⸗ 
führbar iſt und daß Burzynski die Unterſuchung ent⸗ 
weder nur theilweiſe oder garnicht vorgenommen hat. 
Die Anklage erwähnte dann noch eines beſonderen 
Falles, nach welchem Walendowski dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Schweigert in Inowrazlaw 10 Seiten ameri⸗ 
kaniſchen Specks verkauft habe, welche überhaupt nicht 
auf Trichinen unterſucht und auch nicht geſtempelt 
waren. In einer dieſer Speckſeiten ſollen von dem 
Fleiſchbeſchauer in Inowrazlaw bei der dort vor⸗ 
genommenen Unterſuchung Trichinen vorgefunden ſein. 
Walendowski gab die letztere Thatſache als richtig zu; 
er behauptete aber, daß ſämmtliche zehn Speckſeiten 
von Burzynski unterſucht geweſen ſeien und daß er 
nur die Stempelung unterlaſſen habe, weil viele Käufer 
den Stempel auf den Fleiſchſtücken nicht haben mögen. 
Wenn trotz des negativen Reſultats der Burzynski'ſchen 
Unterſuchung doch Trichinen in einer der Speckſeiten 
von dem Inowrazlawer Fleiſchbeſchauer vorgefunden 
worden find, ſo jet das nichts Außergewöhnliches. 
Dergleichen Fälle ſtänden, wie Walendowski behauptete, 
nicht vereinzelt da. Im Uebrigen verſicherte er, daß 
er, wenn er die Stempelung vorgenommen, nur ſolche 
Fleiſchtheile geſtempelt habe, welche von Burzynski 
als trichinenfrei bezeichnet waren. Burzynski erklärte 
fi) benfalls für nicht ſchuldig. Er will die Polizei⸗ 
verordnungen, nach welchen er die zu unterſuchenden 
Fleiſchproben ſelbſt zu entnehmen und die Stempelung 
perſönlich zu beſorgen habe, erſt in letzter Zeit kennen 
elernt haben. Früher ſeien ihm dieſelben nicht bes 
kannt geweſen. Damals habe er ſich lediglich nach 
anderen Fleiſchbeſchauern gerichtet, die ebenſo wie er 
verfahren ſeien. Was die Notizen in dem Buche über 
die von ihm unterſuchten Speckſeiten anlange, ſo er⸗ 
klärte Burzynski, daß dieſe Eintragungen nicht von 
ihm gemacht ſeien, ſondern daß das Fräulein Walen⸗ 
dowski das Buch geführt habe. Dieſe müſſe ſich bei 
dem Einſchreiben der Zahlen geirrt haben. Nach ums 
fangreiher Beweisaufnahme beantragte die Staats- 
anwaltſchaft die Beſtrafung des Burzynski mit einer 
einjährigen, des Walendowski mit einer einmonatlichen 
Gefängnißſtrafe. Die Vertheidiger plaidirten beide 
auf Freiſprechung. Der Gerichtshof hielt die Ange 
klagten für ſchuldig und verurtheilte den Burzynski 
zu drei Monaten, den Walendowski zu einem Monat 
Gefängniß. 

— Temperatur um 8 Uhr Morrens: 
12 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 19 
Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,20 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut tele grophiſcher Meldung heute 1,75 Meter. 


Podgorz, 28. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeitdebertrehung wurde beſchloſſen, durch einen 


— Die Niederlaſſung der Eliſa⸗ 
betherinnen (latholiſche Krankenpflege), 
in der Seglerſtraße 
beſitzen, hat einen äußeren Schmuck erhalten. 
In der erſten Etage iſt in einer Niſche die 
Figur der Heiligen Eliſabeth, Landgräfin von 
Heſſen und Thüringen, aufgeſtellt worden. Das 
Haus wurde vor einigen Jahren von Herrn 
Pfarrer Schmej! für die Krankenpfle zeſchweſtern 


am 
erſte große 


zeitig die Einweihung des neugebauten Muſik⸗ 
Das Etabliffement erfreut ſich ſeit 


Pächter und die vollſtändige Umgeftaltung der 
inneren und äußeren Anlagen einer fortgeſetzt 


Walen⸗ 
wegen Amtsvergeh- us, 
Kaltenbronn: „Erfahre ſoeben mit tiefſtem Bes 


häufig Walendowski mit feinen Leuten die Stempelung 
6 Balenkor e 


Umbau im Klostergebäude die in der katholiſchen 
Schule erforderliche neue dritte Klaſſe herzuſtellen. 
Der Koſtenanſchlag fordert für dieſen Umbau 2400 
Mk., die Regierung hat bereits 680 Mk. beigeſteuert 
und fernere 680 Mk. in Ausfiht geſtellt. — Die 
Kämmereiwieſe wird auf 6 Jahre an den Meiſtbie⸗ 
tenden, Fuhrunternehmer Szeczmanski, für fein Gebot 
von 120 Mk. jahrlich verpachtet. Derſelbe erhält auch 
den Zuſchlag für den Lagerplatz zwiſchen den beiden 
Kirchhöfen, gegen 10 Mk. Pachtzins. — Die Dach⸗ 
deckerarbeiten auf dem Stallgebäude des Magiſtrats⸗ 
hauſes werden dem Mindeſtfordernden, Klempnermeiſter 
Ullmann übertragen, — Die Koften für den neuen 
Fleiſchverkaufsraum werden in Höhe von 916,46 Mk. 
bewilligt. — Dem Beſitzer Lewandowski wird die 
Benutzung des privaten Hütungsweges gegen 30 Mk. 
jährliche Entſchädigung geftattel. — Berſchiedene Une 
terſtützungsgefuche werden erledigt. — Die filberne 
Hochzeit feiert am 5. Mai das Louis Michelſohn'ſche 
Ehepaar. — Eine Reviſion der Nachtwachtbeamten 
wurde geſtern Nachts durch Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum vorgenommen. Beide Wächter wurden 
ſchlafend vor verſchiedenen Häuſern angetroffen. Dem 
einen koſtet das Schläfchen 5 Mk., dem anderen 3 Mk. 
Ordnungsſtrafe. — Die Verpachtung der Weidenutzung 
auf dem Schießplatz fand geſtern ſtatt. Herr Bau⸗ 
unternehmer Panſegrau, der die Pachtung für 110 
Mk. bis jetzt innehatte, blieb Meiſtbietender mit 122 
Mk. pro Jahr. 
Kleine Chronik. 


An den Erzbiſchof Krementz 
von Köln telegraphirte der Kaiſer aus 


dauern Ihre Erkrankung und hoffe von garzem 
Herzen, daß der gnädige Herr des Himmels 
Ihnen Keaft verleihen wolle, dieſelbe zu über⸗ 
winden.“ — Der Kardinal ⸗Erzbiſchof ſandte 
folgende Anwort: „Ich danke Euerer Majeſtät 
von Herzen für die gütige E:tunerung, we che 
mir ſtets koſtbar und theuer ſein wird, und 
werde ich Euerer Maj ſtät in meinem leiden» 
vollen Gebete fortwährend gedenken.“ 
Anläßlich der Grundſtein⸗ 
legung zum ozeanographiſchen 
Muſeum hat der Fürſt von Monaco dem 
Kaiſer Wilhelm eine Depeſche geſandt, in welcher 
er für die Uebernahme des Protektorates über 
das ozeanographiſche Muſeum ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht. Der Kalſer antwortete hierauf: „Ich 
bin glücklich, durch das Telegramm Ihrer Hoheit 
zu erfahren, daß ſoeben der erfle Stein eines 
Gebäudes gelegt worden iſt, das dazu beſtimmt 
iſt, die Schätze des Meeres zu enthalten, und 
ich wünſche dem zukünftigen ozeanographiſchen 
Muſeum, das Sie die Güte hatten, unter meinen 
Schutz zu ſtellen, den beſten Erfolg. Dieſes 
Denkmal wird für immer mit dem Namen Ihrer 
Hoheit verbunden fein, der urch feine mühſamen 
Unterſuchungen jo viel dazu beigetragen hat, das 
Licht des Wiſſens in das geheimnißvolle Dunkel 


der Tiefe des Meeres zu werfen und gleichzeitig 


durch ſeine unermüdlichen Forſchungen die 
menſchliche Erkenntniß auf ein Gebiet getragen 
hat, diſſen Wichtigkeit und Nutzen noch nicht 
allgemein erkannt worden find, Wilhelm“ 

Der Militärpoften im Hofe des 
Palais der Erzherzogin Maria Thereſia zu 
Wien ſchoß Donnerſtag Abend auf einen Gärtner⸗ 
gehilfen und verwundete ihn ſchwer. Ueber den 
Sachverhalt haben der Poſten und der Gärtner⸗ 
gehilfe einander widerſplechende Ausſagen ge⸗ 
macht. Der Militä poſten gab an, unanſtändiges 
Gebahren des Gärtnergehilfen habe ihn zum 
Schießen veranlaßt. 

Eine Verweiſung aus Oeſter⸗ 
reich wird aus Keefelo, 27. April, berichtet: f 
Der hieſige Pfarrer Everling hatte teine 
Ferienreiſe zum Studium der „Lot⸗von⸗Rom⸗ 
Bewegung“ in Oeſterreich gemacht. Er wurde 
geſtern ausgewieſen und z war mit der Begründung, 
daß ſeine Reiſe den Schein einer politischen 
Agitation erwecke. Der Ausgewieſene betonte 
den informatoriſchen und religiöſen Zweck feiner 
Reiſe; er wurde aber trotzdem über die Grenze 
gebracht. 

Ein deutſcher Kriegsgefangener 
ſollte nach einer Anzeige des früheren franzö⸗ 
ſiſchen Fremdenlegionärs Fiſcher in Algier ſeit 
nahezu 30 Jahren zurückgehalten werden. Wie 
jetzt die „Nordd. Allg. Stg.“ mittheilt, find 
Ermittelungen angeſtellt worden. Wie voraus- 
zulehen war, hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich 
wieder einmal um müßige Erzählungen handelt, 
die jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. 

Ein eigenartiger Vorfall fpielte 

ſich dieſer Tage auf dem Standesamte in Verden 
ab. Ein Einwohner wollte die Namen für 
ſeinen neugeborenen Sohn eintragen laſſen, und 
zwar: Wilhelm, Wilhelm, Wilhelm, F:iedrich, 
Fritz. Die Namen Friedrich und Fritz trug 9 
der Standesbeamte nach längerem Drängen 
endlich auch ein, aber den Namen Wilhelm 
dreimal einzutragen, war ihm doch zu viel, 
trotzdem der Vater verſicherte, daß er drei 
„Willems“ als Pathen für ſeinen Sohn ge⸗ 
nommen hab'. 

Voneinem Cyclon wurde Donners⸗ 
tag A end die Stadt Kirks ville (Miſſourt) Heime 
ſucht, welcher durch den öſtlichen Theil der 
Stadt in einer Breite von einer viertel Meile 
ſeinen Weg nahm. Der Sturm hat große 
Verheerun zen angerichtet und wie es heißt, 400 
Häuſer niedergeriſſen. Nach dem Sturm ſtellte 
ſich ein heftiger Regenguß bei völliger Dunkel⸗ 
heit ein. Dann brach an etwa zwölf ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Feuer aus. Dadurch wurde 
es möglich, die Trümmermaſſen theilweiſe nach 


* 


Verſchütteten zu durchſuchen, von denen eine 
größere Anzahl verbrannt ſein dürfte. Im 
Laufe von 2 Stunden wurden 25 Leichen unter 
den Trümmern aufgefunden. Man glaubt, daß 
die Zahl der Toten und die der Verwundeten 
nahezu 1000 beträgt, es war jedoch unmöglich, 
bis zum Tagesanbruch die Ziffer der Verluſte 
genau feſtzuſtellen. Auch in der 40 Meilen 
nordweſtlich von Kirksville gelegenen Stadt 
Newton trat der Cyclon auf. Dort ſollen 15 
Perſonen getötet worden ſein. 

Ueber den Brand in Guta in 
Ungarn, werden gräßliche Einzelheiten ge⸗ 
meldet. 1284 Bau- Objekte, darunter 484 
Häuſer ſind den Flammen bisher zum Opfer 
gefallen. Aus den Trümmern wurden bis jetzt 
elf verkohlte Leichen hervorgezogen, aber noch 
nicht agnoszirt. Mehrere Perſonen wurden 
irrfinnig. Ein Mann, der in fein brennendes 
Haus eingedrungen iſt und ſeine Kinder gerettet 
bat, erklindete. Stellenweiſe ſieht man ganze 
Haufen verkohlter Hausthiere. Es ſind deren 
an 2000 Stück zu Grunde gegangen. Der 
Geruch dieſer Leichen verpeſtet die Luft auf 
weite Strecken. Mehr als 2000 Perſonen ſind 
obdachlos geworden, und etwa 1000 Menſchen 
haben ſeit 36 Stunden keine Nahrung zu ſich 
genommen. 

"Der Konkurs eines Pfarrers 
in Schwäbiſch⸗Hall erregt in Württemberg unge⸗ 
wöhnliches Aufſehen. Pfarrer Herrmann Faul; 
haber hat eine Anzahl Diakoniſſenhäuſer und 
das Rin derhoſpiz des Johanniterordens in Hall 
gegründet, Anſtalten, die zu großer Blüthe ge⸗ 
langt find. Sein Beſtreben, in noch weitge⸗ 
hender Weiſe ſoziol zu wirken, ließ ihn eine 
Eiſenwaarenfabrik und eine große Buchhandlung 
errichten, um mit dieſen Etabliſſements innere 
Miſſion auf induſtrieller Baſis zu treiben. Dieſen 
großen Unternehmungen war Faulhaber geſchäft⸗ 
lich nicht gewachſen, und fo mußte der Zu⸗ 
ſammerbruch erfolgen, der den Philanthropen 
um ſein geſammtes Vermögen bringt und zahl⸗ 
rriche Intereſſenten feiner Beſtrebungen in Mit- 
leidenſchaft zieht. Von den ſehr erheblichen 
Paſſiven find etwa 800 000 M. gedeckt. 

Von einem Schuſterſungen iſt 
das öſterreichiſche Juſtizminiſterium verklagt 
worden und iſt in dem Prozeſſe unterlegen. 
Der Schuhmachetlehrling Stanie laus Bochenski 
aus Tarnow war unſchuldig zu einem Monat 
Arreſt verurtheilt worden und hatte dieſe Strafe 
auch verbüßt. Nachdem ſich feine Unſchuld her⸗ 


Für die ſo vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbniß ihrer 
lieben Schweſter und Schwägerin, des 

äulein Ida Horst jagen. 


I 


E Dank } 
Die Hinterbliebenen, 


Oeffentliche nei 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 2. Mai cr., 

Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Könial. Landgerichts 
eine Pliſſeemaſchine, I Sopha, 
1 Ladenſpind, eine Tombank, 
eine Nähmaſchine, 226 Stück 
verſchiedene Kopfhüllen u. a m 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Beyke, Parduhn, Gerichtsvollzieher. 


Meine Sprechſtunden ſind bis auf 
Weiteres: 


Vormittags 8— 10 uhr 
Nachmittags 5 —6 uhr. 
Leo Prager, pract. Arzt, 
Seglerſtr. 5, 

im Haufe des Herrn Dauben. 


CCC 
Dr. med. Fr. Jankowski 


ift bis Oktober 
nach Bad Nauheim verreiſt. 


Fabrikat. 


quellen 


VYhotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 


Schloſtſtraße 14 
vis-a-vis dem S enhauſe. 
Zeichnungen 5 
zu Handarbeiten nimmt an 
au Auna Rohdies, Neuftäbt. Markt 18, III. 
jani kreuzs., v. 380 M. an. Ohne 
Pfand; Anzahl. 15 M. mon. Kostenfreie, 


7 wöch. Prebesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ein Kaufmann 
wünſcht bei einer Anzahlung von 4—5000 
Mart ein gangbares Geſchäft zu über⸗ 
nehmen. Filiale nicht aus geſchloſſen. 

ffert. 3 k. in d. Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes niederzulegen. 


Laufburſche, 


Sohn anſtänd. Eltern, wird ſofort verlangt 
Amand Müller, 2 171 Tip. 


Proſp. 


r 


1 n f 
een eng 


U 


und Billardsäle, grosse 


bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, 
Störungen der Blutmiſchung, 
974,200 Flaſchen. 
vorkommende angebliche Wildunger Salz 


hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: 
Actien-Geſellſchaft. 


Bad Charlottenbrunn i. Schles., 


469 —500 m. hoch, herrl. waldr. Lage. 
Alkaliſcher Eiſenſäuerling, gr. Bades, 
Schweizer Molken⸗ u. Kefyr⸗Anſtalt. In⸗ 
halatorium, Fichtennadelbäder; 3 Aerzte. 
Fahrkarten 45 Tage giltig. Auskunft u. 


a a .. 
Aufwartemädchen 
ol. od. vom 1. 5. geſ. Marienſtr. 1, II r. 

Wohnungen 
zu 80 Thlr. pro Jahr Heiligegeiſtſtr. 77/9. 


ausgeſtellt hatte, verklagte er das Juſtizmi⸗ 
niflerium auf Entſchädigung. Er beanſpruchte 
einen Schadenerſatz von 80 fl., indem er aus⸗ 
führte, daß ſich ſeine Lehrzeit in Folge ſeiner 
Strafe um einen Monat verlängere und ihm 
ein Monats lohn von 75 fl. als Gehilfe entgehe, 
ferner fordere er 5 fl. für die Abnützung ſeiner 
Kleider im Arreſt. Am Sonnadend entſchied nun 
das Reichsgericht in Wien auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes zur Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter: 
das Juſtizminiſterium jet ſchuldig, dem Kläger in 
vierzehn Tagen bei ſonſtiger Exekution 35 fl. 
zu zahlen, und zwar 30 fl. ale Erſatz für ent- 
gangenen Verdienſt und 5 fl. für die im Arreſt 
erfolgte Abnützung ſeiner Kleider. In der Be⸗ 
gründung wurde ausgeführt, wer unſchuldig 
verurtheilt werde, habe das Recht auf Ent⸗ 
ſchädigung, einerlei, ob der materielle Schaden 
ſofort oder e ft ſpäter ſich ergiebt. Bezüglich 
der Höhe der Entſchädigung fand das Reichs⸗ 
gericht, daß dem Lehrling, der nach Angabe 
ſeines Meiſters ein tüchtiger Geſelle zu werden 
verſpricht, ein Gulden per Tag zuzuſprechen ſei. 
— —— EEE. CO RETEEEETTETSEREEEETSEATe man 


Neueſte Nachrichten. 

Magdeburg, 28. April. Vor dem 
Amtsgerichte ſchoß der Zigarrenhändler N. .., 
der wegen Beleidigung feiner Schwiegermutter ver⸗ 
urtheilt worden war, mit einem Revolver 
mehrmals auf ſeine Frau und verletzte ſie 
tödtlich. Als Mannſchaften eines vorüber⸗ 
marſchtrenden Bataillons den Mörder feſtnehmen 
wollten, tödtete er ſich durch einen Schuß in 
den Mund. 

Mainz, 29. April. (Tel.) Geſtern Abend 
wurde ein Militärpoſten vom 67. Infanterie⸗ 
Regiment durch einen Schuß in den Oberarm 
ſchwer verwundet. 

Wien, 29. April. (Tel) Die an der 
Donau belegene Stadt Wibdin ſteht in Flammen. 
Bis geſtern Abend waren über 400 Häuſer 
niedergebrannt. Da es an Spritzen fehlte, 
mußte Hilfe aus Rumänien angenommen werden. 
C ³¹ ä e CE ORE TEEN 5 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 32 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 23 5 
Mond⸗Aufgang 12 „ — 5 
Mond⸗Untergang 1 „ 35 8 


30. April. 


Terrain-Curanstalt d 


Die Anstalt untersteht 
60 vorzüglich 


Prospekte gratis und franko durch 


+ 


Schriften gratis. 


| Pneumatic 
ist doch der beste Radreifen. 


'Siegreich ste 
der Haltbarste auf der 
Landstrasse bewährt hat. 
—j—j—— — F —j — 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medic, Seife: 


Bergmann’s Garboltheerschwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten u. 
Bauteusials e, wie Miteſſer, Flechten, 

% des Geſichts 2c. unbedingt 
bejeitigt und eine zarte weiße Haut erzeugt. 
Adolf Leetz und 


weil er seit 7 Jahren sich als der 
auf der Rennbahn, als 


klim. Höhenkurort. 


lüthchen, Röt 


durch die Bade⸗Berwaltung. 


a St. 50 Pf. bei: 
Anders & Oo. 


| 


1. Mai. Sonnen-Aufgang] 4 „ 30 Minuten ele i Depeſch 
Soner u n N 7 am 2 Bun ſche e D 1 
Mond⸗Aufgang E 8 ‚=. April. Fonds: abgeſchwächt. 1 28. April. 

Engestäuge Henker. Barke 1690| 10055 
4 5 75 t 9 2 t. . „ P 
14 Stund. 55 Minut., Nachtlänge 9 Stund. 5 Minu Preuß. Konſols 3 pct. 91.90 3183 
——— — hhhhTTää2— — 7 — 5 3% 5 x 1 100,20 
2 euß. Konſo pCt. abg. 100,30 100,20 
Handels⸗Nachrichten. Deu 3 Bags. 7080 91,80 91,80 
e Reichsanl. pCt. 100,40 100,40 
Preis⸗Conraut 5 Beitor. Pfdörf. 3 pt. nen. u. 39,0 88:50 

der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, o. „ 3½ pCt. do. 97,60 97,70 
Ohne Verbindlichkeit. Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,800 97,90 

den 28. April 1899. 14. . a 5 101,60 101,70 

nen, an 33, Bot * Bon. Bfandbtiefe 4 vc. 100/60 100,25 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 7 Türk. Aal. 0, 27,85 fehlt 
Gries Nr. 1 15 801560 Italien. Rente 4 pt. 94,80 94,60 
„ e | ee e 10 

FFF he onto⸗Komm. . excl, , 1 

en Ar 000 ER, 12180 | Farvener Bergw.-Akt. 198.10 198,30 
Nr. 00 weiß Band Bent 12 601240 Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 

„ „ Nr. 00 gelb Band . 12402 20] Zdorn. Stadt⸗Aaleide 3½ pat] fehlt fehlt 

„ N J 8060 8040 Weizen: Loco New⸗York Okt. 807% 80 

90 Futtermehl 2 N 520 5 _ Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
C 48% 4060 3 A A 
Roßgen- Mehl ee 118001160 Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pGt, 

1 2 gr 10 EL. 10 400070 Spiritus Depeſche. 

„ „ Nr. 2 706070 lb. MWortatius u. Grothe Königsberg, 29. April, 
1 . veränder 
8 PER ii . N 5 8 = 2 Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41,00 Gd. —— bez. 
85 T1. ; 5120] 5 — April 42 50 098, —— „ 
Gerften-Graupe Nr. J. 138.5001350 Mai 42.50 „ 40,80 „ —— „ 
7 1 N 12 —12— — 
5 5 25 . 11 —111— 
= = 32 RE 10)—110)— 3 7 2 2 
„„ 4 Hirſch ſche Schneider⸗Akademit, 
„ Graupe ET TR 9 — 9 — He Berlin O, Rothes Schloß L. 
Grütze Nr. . 9170| 970 | Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
5 SER 5/20| 9120 Dee nee ABB: 1 
W . ramiirt m er gol⸗ 
2 PER 5 5 I 2 42 Neuer Erfolg: denen Medaille in 
: Futterme h! 480 480] Frankreich 1897 und et Medaille in 
Buchweizengrütze 1 151-115 — | England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
* do II 14 ri 1 58 mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
* 5 gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 

Amtliche Notii n igen der Danziger -Börle bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 

vom 28. April. 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und 


Fei Görlitz 


in Schlesien. a 5 ed * 
Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. Mit der 1 Gesellen und 1 £ehrling N 


elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen. 
dem dirigirenden Art Herrn Dr. Benno, 
eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume, Spiel- 
Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, gesunde, staub- 
freie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Badeeinrichtungen, geschützte 
Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. 

"Grosse Baderäume und Einrichtungen für Büsse aller Art, Sonnen-, Luft- 
und elektrische Bäder, Wasserkuren. 
die Verwaltung. 


Die Hauptquellen: 
Georg⸗Victor⸗ 
Quelle und Helenen⸗Quelle 
ſind ſeit lange bekannt durch 

unübertroffene Wirkung . 
Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
Die Inſp. der Wildunger Mineral ⸗ 


— — — 4 —ñ4. — 
Nen dekorirte: Parterre-Wohnung 
in der Schulſtr. 3 Stuben, Entree, Veranda, 
Vorgarten, helle Küch 
ſof. z. verm. Näheres 


ia 
Schulſtr. 20 1 rechts. 


Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 161 
M. bez, inländ roth 737788 Gr. 157 162 M. 
bez., tranſito hochbunt und weiß 737—745 Gr. 

126 M. bez. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 675—729 Gr. 139 
bis 142 Mark bez., tranftto grobkörnig 768 —720 
Gr. 106 —107 M. bez. 

Gerſte: tranfito ohne Gewicht 90-91 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Tageslänge Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 4,45 M. Roggen⸗ 
14 Stund. 51 Minut., Nachtlänge 9 Stund. 9 Minu. 4,60 M. bez. 
0 . * 2 N | 
assorheil- und- iesnitzhofen Nor u. Hoſenſchneider! 


di hr 5 
I 7 ee . ei une E. boliva. 


ſucht 
Einen Lehrling 


Fe die Buchbinderei fu ht 


Ein Hausdiener 
kann vom 1. Mai eintreten, 

H. Gutzeit, Gaſtwirth, Blaue Schürze 

— Beil 


Laufburſchen verlangt 
Vebrick’s Konditorei. 


I kräft. Laufburſchen 


verlangt ſogleich f 
V. Tadrowski. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


für mein Backwaaren⸗Geſchäft, welche mit 
der Buchführung etwas vertraut iſt, von ſo⸗ 
fort geſucht. 

J. Kurowski. Neuft Markt. 


Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska. Gerſtenſtr. 8, II. 


Schülerinnen 


nimmt an 
H. Soblechow aka, Modiſtin, Jakobsſtr. 15 p 


Junges Mädchen, 


nicht unter 16 Jahren, geſund, mit 
guten Schulkenntniſſen, hauptſächlich 
im Deutſchen, zur Ausbildung als 


Schriftsetzerin 


geſucht. Nach 4wöchiger unentgelt⸗ 
licher Probezeit wöchentliche, von Jahr 
zu Jahr ſteigende Koſtgeldentſchädigung. 
Dauernde Beſchäftigung. Arbeitszeit 
7 12, ½2 7 Uhr. 
Buchöruckerei 

der Thorner Ostdeutschen Zeitung, 
Brückenſtraße 34, I. 


ad Ein ital. Windhund 


iſt zu verkaufen 
Klein Mocker, Bergſtr. 36. 


Verſand 1898: 


Speiſekammer de. 


Wäſcheſchneiderei. 
los. Proſpete gratis. 


Tüchtige Arbeiter ſtellt jederzeit ein und zahlt 


E. &olembiewski, Buchhandlung. 


Stellenvermittelung koſten⸗ 
Die Direction. 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


unübertroffen zur Baut- und Schönheitspflege. 

Ale beste «Kinderseife ärztlich empfohlen, 
Üeberall, auch in den Apotheken erhältlich, 
* 


11 Corſells !} 


in den neueſten Facons, 
zu den —— Preifen mg 
[4 . 


Shucidermeiter, Scitterttr.| 9, LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ide Art Sindergarderobe, 


ſowie Damenblouſen, Blouſenhemden, 
Matinse's ꝛc. werden nach wie vor an⸗ 


. 
L. Majunke, Kloſterſtr. 1, 2 Tr. 


ae, Pftrpelolkrie 
Ziehung im Mai cr.; Looſe à Mark 1,10 


empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Jede Art Wäsche 


wird ſauber und billig r gewaſchen 
und geplättet 

Bromb. Vorſtadt, Mellienftr. 112, 
|  Zietentir. 112. 


Oferire billigft: 


Viktoria⸗Erbſen, 
Kleine weiße Kocherbſen, 
Graue Erbſen, 
Wicken, 
u 


1a 


i 
Roggen, 
Roggenſchrot, 
Futtererbſen, 
Erbſenſchrot, 
erſte, 
Gerſtenſchrot, 
Hafer, 
Haferſchrot, 
Weizen⸗ und Roggenkleie, 
Stroh, Er Häckſel, 
ow 


ſämmtliche Fabrikate der l 
Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 


Culmerſtraße I, 1 Treppe. 
Auf Wunſch liefere don / Ctr. ab frei Haus. 


CCF 
Lohnender Erwerb ;“.. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“. Danzig, (t 


Eine gebr. Ladeneinrichtung 
Geſl. Sf. unt 225 E. De mn erb. 


Leinkuchenmehl 
Pnzgng nnen e. 


* 


u 


Ziegelei-Park. 


9 Kur nee Waaren a; Sonntag, den 30. April, 4 Uhr Nachmittags: 


ins neue Lokal, 


Zur Einweihung des neuen Musikpavillons: 


deshalb verkaufe ich 0 geſammten Beſtände (außer Näh-, Strick- und Häkelgarne) mit Erſt l 9 nl N) h K 9 6 art Ell 2 0 0 I ( ert 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 
m Zum Vortrag kommt ein mit ganz besonderer Sorgfalt gewähltes und 
vorbereitetes Programm. 


>>> Eintrittspreis a Verſon 25 Pfg. MS 


Da durchweg nur . beſte Fabrikate vorhanden find, bieten ſich nicht wieder⸗ Bei ungünstigem Wetter Streich- Concert im Saale. 


kehrende Einkaufs⸗Vortheile. Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen und wohne 


Neueſte Hommer-Specialitäten: W e 
2 Treppen (Reſtaurant Schle- 


Handschuhe für Kinder von 8 Pf., für Damen von 10 Pf. an singer.) 


Birkenthal, 
Strümpfe für Kinder von 5 Pf., für Damen von 20 Pf. an, echtſchwarz leider werden zu 3 2: a elegante 
Bäderhr. 9, 90 8. Tr., A. Bates. 
Gorseis für Kinder von 40 Pf., für Damen von 80 Pf. an Hausbeſitzer⸗Ver eretn. = 
Röcke s:5 ud wet, w. Is, 17°, 228, Hoiré a. 4° a ohnungsanjeigen. 
5 eſchreibung der Wohnungen im 
ml Bureau Elifabethftrake Nr. 4 bei Herrn 
Schürzen beſondere Parthien für Damen u. Kinder Unter Preis VVV 
0 Sr u. San ae 1100 
ellien⸗u.Schulſtr e 1100 = 
Blousenhemden neueſte Fag ons, vorzüglicher Sitz, M. u. 10 0 3 3 5 — — 3 ; 1 70 
a Baderſtr. 2 2. Et.) auch geth 
Sonnenschirme von 85 M. an, für Kinder von 28 Pf. an EItra- ae 5 3 er g 950 e 
g 1 . T * 2 * * 
Pra alt Saulftr. 20 2. Et. 5 850 s 

vaiıen neueſte Genres in reichſter Auswahl. Baberftr. 19 2. Et. 4 » 800 

| Haba. Meise 1% 

Sport-Artikel Sweaters, Radfahrer-Strümpf Aulmerfie 20 derbe. 00 
5 Strümpfe 2c. Baderftr. 20 2.6.4 = 600 = 

| | Er 

Mützen u. Häubchen tu: nabe u. Waschen von 25 Pf on Sagen e . : 550 
2 2 N 1 2 Brückenstr. 40 „ 
Handarbeiten u. Tapiſſerieen in reichſter Auswahl. elde, 2 c SM 

Vorgezeichnete u. fertige Kragenkaſten ꝛc. in Leinen, Filz, Sammet u. Plüſch. 9 7 5 2 G 4 — 
2 n Kulmerſtr. 10 2. Et, 5 525 
Tapisserie-Stoffe Congreß⸗ u. Aida-Stoffe, Sorrento ꝛc. See do een er 
. Baderſtr. 23 3. Et. 5 500 
i Aliſt. Markt 12 2 Et. 4. 450 M 
2 Kloſterſtr 1 1. Ct. 420 = 
a 138; — 3420 = 
Gerberſtr. 13/15 1 8 8 23 
9 Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 = 

5 — 2. Et. 4 390 

® riedrich⸗ 
A a „Et. 
31 Breiteſtraße 31. eee 


Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 Bin Ent. 850 =» 


Baderſtr. 2 3. t. 3 Zim. 300 
Baderſtr. 2 2. er. 2 300 
5 19 part. Gelgiite anne u = 
Hoheſt 2 « 
Gerechten. 5 3. Et 2 . 270 D 


Gerechteſtr. 35 4. Et. 2 30 = 
J Bromdergerftr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Heiligegeiftr. 7/9 150—250 = 


A. Smolinski. 


8 Mauerſtr. 61 . Et. 2⸗ꝶ 240 = 
Mauerſtr. 61 1. Et. 2 ⁵ 240 = 

Serbe. 1/1 1. C.? > 200 
Thorn, Seglerstr. 28 :.i::%: 
7 1 55 1. „ 192 

* * * er [7 N 1 2 

Reelles und billiges Spezial⸗Geſchäft für beſſere Saule m e: 180: 
Sen 44 Nele 2. 100 
5 M tr. = Y * 2 
Herren- und Knaben-Garderoben 
Schloßſtr. 4 2 ⸗mbl. 30 = 
empfiehlt zur Sommerſaiſon: 0 G 5 . 


Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wobnung. 
JSchulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Eine kleine Wohnung, 
ne und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Manſarden⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad 


Sommer-Paletots 
von Mk. 10 bis 30. 


Staubmäntel == 
von Mk. 2,50 bis 10. 


Lüstre- und Panama-Jaquets 
von Mk. 2 bis 7,50. 


= Kinder-Anzüge 

in Waſchſachen ſowie Wolle 
in modernen Fagons zu 

ſtaunend billigen Preiſen. 


Großes Lager in- und aus⸗ 
ländiſcher Stoffe zur 


in e in b HR: 1201985 Anfertigung e e i bine n 
Herren-Kammgarn-Anzüge eleganter Garderoben vermiethen. Aufragen 
von Mk. 17,50 bis 35. nach Maass Brombergerſtr. 60 im Laden. 


unter Garantie tadelloſ. Sitzens 
bei Verwendung nur beſter Zu⸗ 
thaten und billigſter Preis⸗ 
berechnung. 


Gehrock-Anzüge 
in feinſtem Kammgarn mm 
von Mk. 25 bis 40. 


Stoff- und Kammgarn-Hosen 
von Mk. 3 bis 12 


BEE” Burschen-Anzüge . 
in großer Auswahl 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von ſofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


Zur Sommer- oder festen Wohnung 


e I. e, 
von Mark 6 bis 18. Fates cle, e 1 de 5. 
für 250 Mk. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Eine kleine Wohnung ſofort zu ver ⸗ 

vermiethen. Siegfried Danziger. 
gut möbl. Part.⸗Zim. Schillerſtr. 12. 
Möbliertes Zimmer 


A. Smelinskt, $ Seglersirasse 28, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Reparaturen werden 
zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 


Reformirte Gemeinde. 


Sonntag, den 30. April, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Erſte Probe⸗Predigt 


in der neuſtädtiſchen evangel. Kirche. 
EHE mm m m mm m mm m 
Victoria-Garten. 
Saal reſp. Garten. 
Sonntag, den 30. Avril: 
Einmalige humorist. Soiree 


der renommirten 


amdurger 
Sänger 


f Steidi, Böhmer, 
Wilh Wolff, Womer, 
Lemke, Holder und 
i Bachhofer. 
Eigenes Kepertoir. 
Veſonders gewähltes Programm. 
um Schluß: 
Wilh. Wolf's humoriſt. Geſammtſpiel: 
Line, Mine, Pine. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 


R. 7 D. „Vor * Ar 80 
3 Uhr Ausfahrt. Lulkau. 
Friedrich Wilhelm 

Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Beginn des 


Montagschiessens 


am 1. Mai er., Nachmittags 3 Uhr. 


„Reichsktone“, 


Katharinenſtr. 7. 
Heute Sonntag, den 30. d. M.: 


Freiconcert, 


„wozu ergebenſt einlade. 


Empfehle friſche 1 N 
Kluge. 


Grosse Nrebsel 


Georg Voss. 


Zum Kuntersteiner 


(a la Aschinger-Berlin) 
Culmer⸗ und 8 Ecke. 


Großer Frühſtückstiſch 


kalt und „B von 30 Pfg. an. 


Reichste Auswahl von bel. Brödchen 


Vom 1. Mat ab ke einen guten 
Mittagstiſch à 60 Pig. 
. Wollschläger, 
Koch. 


Pa. Rind-, Kalb- und Lammäeisch, 


nur I. Qualität, ſowie ſein reichhaltiges 
Lager in ſämmtlichen Sorten 


Wurſt⸗ u. Dauer waaren 
empfiehlt W. Bomann. 
Empfehle mein Atelier zur Anfertigung v. 


Damen garderobe 


zu ſoliden Preiſen. 
F. Preuss, Neiligegeiststr. 13. 


Nachhilfeſtunden 


im Engliſchen werden ertheilt. Wo? ſagt 
die Gefhäftöftele dieſer Zeitung. 


Ein Klavierſpieler 


für die Sonntage geſucht. 
F. Klatt, Thalgarten. 
Ich warne hiermit Jeden meinem 
Mann etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme 
Thorn, den 28. April 1899. 
Frau L. Totzke, 
Der heutigen Nummer unferes - 
Blattes liegt eine Extrabeilage be» 
treffend: „Eine große Freude“, bei, 
die über die Vortheile und aner ⸗ 
kannt guten Eigenſchaften des Kath- 
reiner ſchen Malzraffee Aufſchluß 
giebt, worauf wir empfehlend hin⸗ 
weiſen. 
eited Blatt, eine Bei⸗ 
dale ee ln: Uuterbaltungs blatt. 


„ T—T—T—T—T—TT—T——T—T—T ae rail 
Für Börfen u Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
. Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


N 


